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3Quftr. föpoetj. $aublt>. <3eitnttg („OTeifterblatt") yjt. S»

1>ie Dcrforgutiö fcer Schweis
mit tecfymfd?cm Sauerftoff.

2Benn man non Perforgung beS SanbeS mit ©auer«
ftoff fpricljt, fo Eommt fetbftoerftänbltdb bie autogene
Schroeißlnbufirle in exfter State tn Petracbt. 2Bir glauben
uns faum p irren, roenn mir fagen, baß über 99%
beS inbuftrlell erjeitgten unb Eomprimterten Peinfauer«
ftoffeS in ben 9ljeü)Ien«, ©cbroetß« unb ©chnetbbrennern
oerarbeitet roerben. gfir mebijlnifcbe gwecte, für SPilttär«
fd^eintoerfer k. mirb ber SHeft oerbraud&t. 3n abfeparer
3uEunft mirb für bie c^emifd^e ©pntbofe alletbingS eben«

fat(§ mehr unb mehr ®auerftoff nötig roerben, jeboct)

nidfjt In (jo^Eomprimtertem Quftanbe.
©te ©djroeij mar bis oor Eurjem an SauetfioffabriEen

reicbltch gefegnet, fo jroar, baß ftdb bie gabriEen, um ber
brobenben Preisunterbietung oorjubeugen fogar teilroeife
oeranlaßt faßen, fleh ju fpnbijteren. @S beftanben fcbon
bei Kriegsausbruch ©auerftoffabriEen in Sujern, Pern,
©urgt, Senjburg, Pftmlang unb ©cbaffbaufen. ©iefe
gabrifen erzeugten unb oerEauften bamalS tn ber ©cbroelj
jäbrlidö 400,000 bis 500,000 Kubifmeter ®auetftoff. ©te
oerfügten über einen ParE oon runb 12,000 ©tablflafdjen
pm Petfanb.

Seit Kriegsausbruch bot ber Pebarf an ©auerftoff
für Schmeiß» unb ©cljnelbjroedEe enorm pgenommen ; er
bat f«b oieHeicbt oerboppelt! ©lefer gefteigerten PadEp
frage Eonnten bie beftebenben SßetEe feit etwa QabreSfrift
immer roeniger genügen, trotjbem bte probuEtion auf baS

äußerfte gefteigert rourbe. ©te ©renje lag jroar roeniger
an ber SetfiungSfäbigEelt ber ©rennungS« unb Kom«
preffionSanlagen, obroobl fie tnjroifchen audb erreidbt rourbe,
als oielmebr an bem unprei^enben glafcbenpart.

" ©eit KrtegSbegtan finb nämlicb fopfagen Eeine $tabl=
flafcben für Eomprimlerte ®afe mehr in bte ©djroeij b^etn»
geEommen unb bie SelbftberfteUung im Sanbe roar fo
teuer, baff bie 3nbuftrietleq bis oor Eurjem, ba eS bafür
noch 3eit geroefen roäre, baoor prüdtfdE>rectten.

®S Eamen etnjig eine geroiffe 9lnjabl Koblenfäure«
flauen in Petracbt. ©tefelben finb jebocb für großen
Konfum roegen ibreS Eletnen PolumenS unb ibrer geringeren
geftigEelt Eeine genügenbe (Sntlaftung.

3m Saufe biefeS 3ab*eS Earn bann in Pafel baS

neue ©auerftoffroerE bet girma ©uftao SBetnmann tn
Petrteb. ®aS ©auerftoff« unb PJafferftoffroerE Sujern
91.=®. fanb ferner SERittel unb Sßege, nun audb "odb in
Socarno unb Pafel Eomprimterten ©auerftoff berjufiellen.
©urdb btefe neuen gabritationSfteUen rourben roenigftenS
erreidbt, baß bte oorbanbenen glafdben öfter gefüllt roerben
unb roeniger roette Steifen madben müffen.

Unb bennodb rourbe ber ©auerfioffmangel tn ben
legten SPonaten immer bringenber. 3a man Eonnte bereits
oon einer ©auerftoffnot fpredben, unb baS brobenbe ®e«

fpenft einer Stationierung audb biefeS 9lrtiEelS trat ganj
erfcbrecEenb oor uns.

SfBir müffen lelber mitteilen, baß oieüeidbt fc^on in
ben nädbften ©agen mit einer militärischen Pefdblagnabme
beS ©auerftoffeS geredbnet roerben muß. ©te ProbuEtion
eines elnjelnen SßerEeS rourbe ftljon letter ©age pgunften
einer fchroeijerifçhen gabriE, roeldbe oornebmltcb SDtaterial
für bte etbgenöffifdbe KrtegSmaterialenoerroaltung berfteUt,
befdblagnabmt. ®ie fdjroetjerifche StüftungSlnbuftrte oer»
fdblingt beute enorme Stengen ©auerftoffeS für ©cbroeiß»
unb ©chneibjroecEe.

®ie SPaßnabme roirb uns jebenfalls febr fchmerjlidb
berühren, unb bte ©auerftoffoerbraudber roerben fldb bie
grage ftellen, roeSbalb baS Stilitärbepartement beute fo
plöfclicb unb unoermiltelt eine foldbe Stafjnabme ergretft,
roäbrenb mir bodb bret Qabre ßeit Ratten, uns neu p
orientieren.

3njroifd&en ftnb jebodb foldbe ©ebanEengänge müßt^
unb man roirb ftdb fügen müffen. ©te Pefdblagnabme
foil, roie mir oerneljmen, nur oorübergebenben CS^axaîtet

haben, unb nadb 1 bis 2 Stonaten roieber aufgeboben
roerben, b. b> nadbbem geroiffe SJiifitäraufträge erlebtgt

fein roerben.
gnjroifcben arbeiten bie ©auerftoffroerEe fieberhaft <w

©rroeiterungen. ®aS ©auerftoff« unb SCßafferroerE Sujet"
91.«®. bat in Peoet) etn neues ©auerftoffroerE im
unb beinahe fertig erfteKt. ©aSfelbe foH im Januar m

Petrieb gefegt roerben. ©te ©dbroeijerifdben Koblenfäure'
roetEe 91.«®. in Pern haben ebenfalls eine bebeutenbe

Pergröfjerung ihrer 9lnlagen pr ©eroinnung oon ©auer«

ftoff eingeleitet.
@S ift alfo p hoffen, baff fdjjon in Eurjer 3^t

roieber mehr, roenn audb noch nicht genügenb oon ben

lebenSerbaltenben ©afen pr Perfügung fteben roerben.

Qn eine oorflbergebenbe SlnfdbränEung roerben mir un»

im Sntereffe unferer militärifchen Pcreitfd^aft fdbi^n
müffen, boffenb, baff uns bamit roenigftenS audb weiter

ber grtebe im Sanbe garantiert bleibe.

(„Stitteilungcn beS ©dbroeij. Sjetplen PeretnS.")

C)oljpr«lfe im Unteriberg (©dbropj). ©er SEubiEmeter

„fiänbS" ©rämelbolj galt im „©pital" 60 unb in ber

©taffelroanb 72 gr.
©ie ©dg« tttib Paubol}ftetgernng in gofinfl*#

(largau) oom 10. ®ej. roar laut „gofinger. ©agbl.'
oon jirEa 185 SJtann befudbt. ©te Stadbfrage roar leb'

baft, roenn audb nicht tn bemfelben Silase rote le^tc§

3labr. ©te erjielten Pretfe halten ftc§ faft burdbweg®
über bem Pioeau ber lehtjäbrigen. Pur einjelne fdbroädbrrr
Partien erreichten baS Angebot oon 1917 nidbt.
Pretfe für Paubolj beroegen ftdb swifdben gr. 80 unb

gr. 57 pro ÄubiEmeter, gegenüber gr. 69 unb 56 im

Porjabr. ©ie ©perrbolpretfe finb burdbfdbntttlidb um

gr. 10—12 pro SEubiEmeter geftiegen; bte Pachfrag«
roar bier febr rege, ©le böcbfte preiSbifferenj roetfen

bie aBetmutSElefern auf. @iue partie SßeimutSEtefern,
bie lebteS Sfabr gr. 80 per geflmeter gegolten b<W®'

rourbe um gr. 130 pgefdblagen. Qm übrigen erretdbten
bte 9BetmutSEtefern bie pretfe oon gr. 128 unb gr. 12®

per SEubiEmeter. ®aS SCBeimutSElefernbolj, beffen Prettn«
roert febr gertng ift, roirb gegenwärtig pr gabritalion
oon ©treidbbôljern oerroenbet. ©tefer llmftanb etElatt

bie abnormale Preisfteigerung. ©te SElaufel ber ©teige'
rungSbebitigungen, baß bei aUfäKiger gefifefcung oon

$ö^fipreifen bie gorftoerroaltung nidbt an ben 3ufchla0
gebunben fei, roirb gegenftanbSloS bleiben, ba baS eibg-

©epartement beS ginnern bte geftfefcung oon ^ö^fipreifm'
abgelehnt bat. 3«r Steigerung gelangte baS außerorbenj'
lidb große Quantum oon 3773 m'. ®te ift roobl m

größte im Kanton.

üerscbicdcnes.

f §afnermeiflet ©ottl. «ffolter i« ©remhei» (®otO'

tburn) ftarb im 9lUer oon 68 giabren. @r roar *»n

tüdbtiger ÇanbroerEer.

f Ptalermeifter Heinrich K8h*<»P»ter in
roil ftarb am 15. ©ejember im Sitter oon 40 3ab*^'
@r roar etn tüchtiger PerufSmann.

©(hrocijerifdbe UnfaüoerßihetMngSanfialt ittß«^'
©er PunbeSrat bat an ©teile beS prüdttretenben ©***
3. 9llbiffer in Sujern für ben Pcft ber laufenben »iwj
periobe jum Piitgltcb beS PerroallungSrateS (Pextï^

Zllustr. schwetz. Haudw. Zeituug („Meisterblatt") Nr. N

Die Versorgung der Schweiz
mit technischem Sauerstoss.

Wenn man von Versorgung des Landes mit Sauer-
ftoff spricht, so kommt selbstverständlich die autogene
Schwerindustrie in erster Linie in Betracht. Wir glauben
uns kaum zu irren, wenn wir sagen, daß über 99°/»
des industriell erzeugten und komprimierten Reinsauer-
stoffes in den Azetylen-, Schweiß- und Schneidbrennern
verarbeitet werden. Für medizinische Zwecke, für Militär-
scheinwerfer :c. wird der Rest verbraucht. In absehbarer
Zukunft wird für die chemische Synthose allerdings eben-

falls mehr und mehr Sauerstoff nötig werden, jedoch
nicht in hochkomprimtertem Zustande.

Die Schweiz war bis vor kurzem an Sauerstoffabriken
reichlich gesegnet, so zwar, daß sich die Fabriken, um der
drohenden Preisunterbietung vorzubeugen sogar teilweise
veranlaßt sahen, sich zu syndizieren. Es bestanden schon
bei Kriegsausbruch Sauerstoffabriken in Luzern, Bern,
Turgi, Lenzburg, RÜmlang und Schaffhausen. Diese
Fabriken erzeugten und verkauften damals in der Schweiz
jährlich 400,090 bis 500,000 Kubikmeter Sauerstoff. Sie
verfügten über einen Park von rund 12,000 Stahlflaschen
zum Versand.

Seit Kriegsausbruch hat der Bedarf an Sauerstoff
für Schweiß- und Schnetdzwecke enorm zugenommen; er
hat sich vielleicht verdoppelt! Dieser gesteigerten Nach-
frage konnten die bestehenden Werke seit etwa Jahresfrist
immer weniger genügen, trotzdem die Produktion auf das
äußerste gesteigert wurde. Die Grenze lag zwar weniger
an der Leistungsfähigkeit der Trennungs- und Kom-
preffionsanlagen, obwohl sie inzwischen auch erreicht wurde,
als vielmehr an dem unzureichenden Flaschenpark.

^ Seit Kriegsbeginn sind nämlich sozusagen keine Stahl-
flaschen für komprimierte Gase mehr in die Schweiz herein-
gekommen und die Selbstherftellung im Lande war so

teuer, daß die Industrielle^ bis vor kurzem, da es dafür
noch Zeit gewesen wäre, davor zurückschreckten.

Es kamen einzig eine gewisse Anzahl Kohlensäure-
flaschen in Betracht. Dieselben sind jedoch für großen
Konsum wegen ihres kleinen Volumens und ihrer geringeren
Festigkeit keine genügende Entlastung.

Im Laufe dieses Jahres kam dann in Basel das
neue Sauerstoffwerk der Firma Gustav Weinmann in
Betrieb. Das Sauerstoff- und Wafferstoffwerk Luzern
A.-G. fand ferner Mittel und Wege, nun auch noch in
Locarno und Basel komprimierten Sauerstoff herzustellen.
Durch diese neuen Fabrikationsstellen wurden wenigstens
erreicht, daß die vorhandenen Flaschen öfter gefüllt werden
und weniger weite Reisen machen müssen.

Und dennoch wurde der Sauerstoffmangel in den
letzten Monaten immer dringender. Ja man konnte bereits
von einer Sauerstosfnot sprechen, und das drohende Ge-
spenst einer Rationierung auch dieses Artikels trat ganz
erschreckend vor uns.

Wir müssen leider mitteilen, daß vielleicht schon in
den nächsten Tagen mit einer militärischen Beschlagnahme
des Sauerstoffes gerechnet werden muß. Die Produktion
eines einzelnen Werkes wurde schon letzter Tage zugunsten
einer schweizerischen Fabrik, welche vornehmlich Material
für die eidgenössische Krtegsmaterialenverwaltung herstellt,
beschlagnahmt. Die schweizerische Rüstungsindustrie ver-
schlingt heute enorme Mengen Sauerstoffes für Schweiß-
und Schneidzwecke.

Die Maßnahme wird uns jedenfalls sehr schmerzlich
berühren, und die Sauerstoffverbraucher werden sich die
Frage stellen, weshalb das Militärdepartement heute so

plötzlich und unvermittelt eine solche Maßnahme ergreift,
während wir doch drei Jahre Zeit hatten, uns neu zu
orientieren.

Inzwischen sind jedoch solche Gedankengänge müßig,
und man wird sich fügen müssen. Die Beschlagnahme
soll, wie wir vernehmen, nur vorübergehenden Charakter
haben, und nach 1 bis 2 Monaten wieder aufgehoben
werden, d. h. nachdem gewisse Mikitäraufträge erledigt

sein werden.
Inzwischen arbeiten die Sauerstoffwerke fieberhaft an

Erweiterungen. Das Sauerstoff- und Wasserwerk Luzern
A.-G. hat in Vevey ein neues Sauerstoffwerk im Ban
und beinahe fertig erstellt. Dasselbe soll im Januar in

Betrieb gesetzt werden. Die Schweizerischen Kohlensäure-
werke A.-G. in Bern haben ebenfalls eine bedeutende

Vergrößerung ihrer Anlagen zur Gewinnung von Sauer-
stoff eingeleitet.

Es ist also zu hoffen, daß schon in kurzer Zeit uns

wieder mehr, wenn auch noch nicht genügend von den

lebenserhaltenden Gasen zur Verfügung stehen werden.

In eine vorübergehende Einschränkung werden wir uns

im Interesse unserer militärischen Bereitschaft schicken

müssen, hoffend, daß uns damit wenigstens auch weiter

der Friede im Lande garantiert bleibe.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylen Vereins.")

Holz-Marktberichte.
Holzpreise im Unteriberg (Schwyz). Der Kubikmeter

„ständs" Trämelholz galt im „Spital" 60 und in der

Staffelwand 72 Fr.
Die Sag- «nd Bauholzsteigernng in Zofinge»

(Aargau) vom 10. Dez. war laut „ Zofinger, Tagbl.'
von zirka 185 Mann besucht. Die Nachfrage war leb-

haft, wenn auch nicht in demselben Maße wie letztes

Jahr. Die erzielten Preise halten sich fast durchwegs
über dem Niveau der letztjährigen. Nur einzelne schwächere

Partien erreichten das Angebot von 1917 nicht. Die

Preise für Bauholz bewegen sich zwischen Fr. 80 und

Fr. 57 pro Kubikmeter, gegenüber Fr. 69 und 56 im

Vorjahr. Die Sperrholzpreise sind durchschnittlich um

Fr. 10—12 pro Kubikmeter gestiegen; die Nachfrage
war hier sehr rege. Die höchste Preisdifferenz weisen

die Weimutskiefern auf. Eine Partie Weimutskiefern,
die letztes Jahr Fr. 80 per Festmeter gegolten hätte,
wurde um Fr. 130 zugeschlagen. Im übrigen erreichten
die Weimutskiefern die Preise von Fr. 128 und Fr. 12"

per Kubikmeter. Das Weimutsktefernholz, dessen Brenn-
wert sehr gering ist, wird gegenwärtig zur Fabrikation
von Streichhölzern verwendet. Dieser Umstand erklärt
die abnormale Preissteigerung. Die Klausel der Steige-

rungsbedingungen, daß bei allfälliger Festsetzung von

Höchstpreisen die Forstverwaltung nicht an den Zuschlag
gebunden sei, wird gegenstandslos bleiben, da das eidg-

Departement des Innern die Festsetzung von Höchstpreise"
abgelehnt hat. Zur Steigerung gelangte das außerordem-
lich große Quantum von 3773 m'. Sie ist wohl die

größte im Kanton.

ilmcbieae««!.
P Hafnermeister Gottl. Affolter in Grenche» (Solo'

thurn) starb im Alter von 68 Jahren. Er war em

tüchtiger Handwerker.
1- Malermeister Heinrich Kühne-Peter in WS»e«s'

wil starb am 15. Dezember im Alter von 40 Jahre"'
Er war ein tüchtiger Berufsmann.

Schweizerische UnfallversichernngSanstalt inLnzeA
Der Bundesrat hat an Stelle des zurücktretenden He^
I. Albisser in Luzern für den Rest der laufenden Am>o

Periode zum Mitglied des Verwaltungsrates (Vertr"
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Ser o6ligatorifch »erfichetten) gewählt: $errn »ejirfl«
»fyer Weber tn Zürich.

2lßa, ?l!tte*ßefe0fdjüft, »afel (Aga, société ano-
"yme Bâle.) Unter obiger ^irma l)at fid^ am 13. Uto«

grober mit einem ootteinbephllen Slftienîapital oon
* -million granîen eine SUtiengefeUfdjaft gegrfinbet. 3mecf
oetfelben ift bte Übernahme unb äBeiterföfjrung bel 6ië-
9er unter ber $irma „971. Sidfmann ©alalfumulator,
-oafel" betriebenen ©efchäftel. Sie ©efetlfchaft hat bal
»enühungl- unb gabriïationlredht ber patente ber fdjroe*
Wen SHfttengefellfchaft ©alalfumulator, Stotfljolm für
me Schweif erworben unb roirb ftch ber ïïtawenbung
®on gelöftem SHjetplen, bel fog. SiffouS>©afeS, auf bem
Gebiete ber autogenen Wetaflbearbeitiing, ber Slutomobil«

^b Kletnbeteuchtung, ber ©ifenbahnfignaü unb 2Baggon=
Beleuchtung, ber Signalbeleuchtung für milttärifche Omette
«nb bioerfe »ehelpnglarten roibmen. 3f)re Gabrilen
flehen in »ratteln unb ©enf.

Witglleber bel »erwaltunglratel finb : Sltbert »ogt,
jjnbuftrteHer in 93etn; 9lmi ©anbiKon, ^nbufirtetler in
©enf; ®t. 2trmin Qm»Dberfteg, SJtedjtëanmalt tn 93afel;
"ill SBeftberg, Ingenieur in ©tocfholm. 971 a £ ® t cÉ

[Kann in S3afel ift ber ®ireftor ber neuen ®e»
fcllfd&aft.

ftoljlager. (Korr.) 3n 8 a d) e n (Schwpj) haben jur»
îdt Sie Çoljftrmen 23e et & @o., Kölln »enebift, Samperti,
»laj Stählin unb anbere große Sagerplâ^e mit $otj
angefüllt, fobaß ber Salbe glecfen eine wahre fpoljburg
oilbct. ®en SJteidStum unferer SBälber fie^t man gegen-
märtig fo recht in biefer Drtfäjaft unb el ift ein ftoljel
»ewußtfeln Sadfjenl, footel fjoljhanbel unb fpoljlnbuftrle
iu treiben, roo oor 3aSren nur tleine Slnfätje waren.

Wed&antfch« ^aßfabrll ».= ©., Wjetofelöe». gfir
oal ©efdijäftliahr 1916/17 wirb eine ®ioibenbe oon 12%
(»orjahr 10 %) oorgefcljlagen. ®le bieimaltge ®ioibenbe
ift bie höchfte feit bem »eftefjen ber ©efellfd^aft.

üersebiedenes.
|Çranjofe»jeit. gflnf ©raählungen aul trüben

Sagen, oon Ulrich Slmftufc. »reis geb. gr. 4.—.
»erlag: 3lrt. Sfnftitut Drell güßli, 3üri<h. -Inhalt: Slll bie granjofen nach S3etn tarnen. —
®al ©rab im SBalbe. — ®te Sonne oon ©rauholj.
— »eter £olj. — ®te oergeffene »erhaftung.
Scljon in feinen früher erfchienenen ©efcßidSten ber

-,£)tntergaß>8eute bewährte fleh ber »erner Ulrich Slmftuh
all ein ©rjähler oon IraftooÜer ©igenart. SBährenb er
bort bal SBeltbrama ber ©egenwart beftimmenb auf
9cimatïtdE)e »erhältnlffe unb ßebenlläufe elnwitlen ließ,
«uft er in ben fünf neuen, Stet oereinigten »ooellen eine
»ergangenljeit wach, bte für unfer »aterlanb gleichfalls
®lne an »itternil unb ®rangfal überreiche »rüfungljelt
9emefen ift. Siefen fMntergrunb zeichnet unb belebt
^mflufc mit bewunbernlwertem äßittlichfeitlßnn unb
ahne febe ermübenbe Häufung hiftorifcher »emtniSjenjen.
*>te ®dhweijer, bie ht" mit ben tnl ßanb etnbrec|enben
öranpfen tn Konflift geraten, erwetfen fidh jwar nicht
burchwegl all gelben, wohl aber immer all pradfjtooH
l"nhafte, mit ihrer fpelmat untrennbar oetmadjfene
jbtenfdhen. 3h^« Schicffale, bte tragifdh wie bie oer»

lähmtet) gewenbeten, greifen uni haute umfo näher anl
vetj, all auch l« je«" 3«tt atlel ®un unb Saffen ju«
jaetp burdh bie bal »aterlanb bebrohenbe ©efahr be-
btngt unb gelentt war.

Um bte gtlufton bei unmittelbaren 37literlebenl ju
aerooDftänbigen, läßt 2lmftut} mit »orliebe alte Sage«
bftdfjer ober ©hronifen ben Steij ihrer fdfjlidhten ©rjähler-

art unb ihre! unoerbrauchtett ®prachgutel entfalten.
Überhaupt ift biefer »etner padtenb unb furjweitig nic^t
bloß banï feiner glücEHch gewählten unb funftßnnig oer«
arbeiteten Stoffe, fonbetn oor allem. auch oetmöge fetner
Sprache: er oerfteht el wie wenige, bem Schriftbeutfeh
oorweg frifdhe, trefffidhere Kräfte aul ber Wunbart ju-
pführen. ®tefem ItebeooKen »elaufchen ber bobenftän-
bigen Sprech« unb Senfweife entfprlngt untrüglich auch
ber gefunbe, alle billige Sentimentalität oerbannenbe
£>umor, mit bem Ulrich 3lmftuh feine Sefet entjücft unb
bauernb für fich einnimmt. Sal neue StooeHenbänbchen
bürfte baju berufen fein, für btefen Schwerer ©rjähler
bie große Sefergemelnbe ju werben, bie er feinel retdhen
Salentel wegen oerbient.

»euefter Seinen» unb llitf}en-6d)leiiai)pnr«t

auf MmmQWneit.
tiefer aus beftgeeiguetem Material fjevgefteüte Stuparat ^cidjuet

fid) buret) feine Seichtigïeit unb ©teganj aul uuö ift 5. 9îr. 1

für bie Heiuften ®ret)6änfe bis 100 mm ©pitjeul)öt)e unb für bie
Heiufteit Arbeiten uenueubbar, mogegeu 9tr. 2 für mittlere Sßänfe
uub jum 8pii)cufet)tcifeu gebraucht tuerbeu fauu; 9fr. 4 ift fpejieiï
beftimiut für bie atuerifauifdje ober 93rount & ©barpe«, fotoie bte
9!ortou-©c()teifiuüfc()iueu uub teiftet ba oielfaltige, au§gejeicf)ttete
®ietifte.

®ie fHegulieruitg bei 2lpparateS oor beut ©ebrauefje ift bie
bettfbar einfacfjfte ttttb fauu oott einem ßef)rlittg gebaitbljabt tuerbeu.
Tie forgfältig nuägebaef)te ttttb bafjer einfaehfte kouffruftioit in beut
Tetaits jtt befetjreibeu, mürbe jtt toeit führen ttttb empfehlen mir
allen Diefleftaitten, fiel) ein Hîufter 51t beftetten, um fiel) oott beffett
9iüt)(ief)f'cit jtt überjettgeu. Spejielle 23erücffiel)tiguitg oerbient biefer

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitnng („Meisterblatt")

der obligatorisch Versicherten) gewählt: Herrn Bezirks-
«chter Nieder in Zürich.

Aga, Aktiengesellschaft, Basel soeiêtè ano-
"VMe kâle.) Unter obiger Firma hat sich am 13. No-
Member mit einem volleinbezahlten Aktienkapital von
^ Million Franken eine Aktiengesellschaft gegründet. Zweck
Derselben ist die Übernahme und Weiterführung des bis-
her unter der Firma „M. Dickmann Gasakkumulator.
Basel" betriebenen Geschäftes. Die Gesellschaft hat das
Benützungs- und Fabrikationsrecht der Patente der schwe-

Aschen Aktiengesellschaft Gasakkumulator, Stockholm für
die Schweiz erworben und wird sich der Anwendung
von gelöstem Azetylen, des sog. Dissous-Gases, auf dem
Gebtete der autogenen Metallbearbeitung, der Automobil-
und Kleinbeleuchtung, der Eisenbahnstgnal- und Waggon-
Beleuchtung, der Signalbeleuchtung für militärische Zwecke
und diverse Beheizungsarten widmen. Ihre Fabriken
stehen in Pratteln und Genf.

Mitglieder des Verwaltungsrates sind: Albert Vogt,
Industrieller in Bern; Ami Gandillon, Industrieller in
Genf; Dr. Armin Jm-Obersteg. Rechtsanwalt in Basel;
Nils Westberg, Ingenieur in Stockholm. Max Dick-
wann in Basel ist der Direktor der neuen Ge-
s-llschaft.

Holzlager. (Korr.) In Lachen (Schwyz) haben zur-
Zeit die Holzfirmen Beck à Co., Kälin Benedikt, Lamperti,
Max Stählin und andere große Lagerplätze mit Holz
angefüllt, sodaß der halbe Flecken eine wahre Holzburg
bildet. Den Reichtum unserer Wälder sieht man gegen-
wärtig so recht in dieser Ortschaft und es ist ein stolzes
Bewußtsein Lachens, soviel Holzhandel und Holzindustrie
Zu treiben, wo vor Jahren nur kleine Ansätze waren.

Mechanisch« Faßfabrik A.G., Rheinfelde«. Für
das Geschäftsjahr 1916/17 wird eine Dividende von 12°/»
(Vorjahr 10 "/.,) vorgeschlagen. Die diesmalige Dividende
>st die höchste seit dem Bestehen der Gesellschaft.

ilekîîbleàî.
Schweizer Franzosenzeit. Fünf Erzählungen aus trüben

Tagen, von Ulrich Amstutz. Preis geb. Fr. 4.—.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. -Inhalt: Als die Franzosen nach Bern kamen. —
Das Grab im Walde. — Die Sonne von Grauholz.
— Peter Holz. — Die vergessene Verhaftung.
Schon in seinen früher erschienenen Geschichten der

„Hintergaß-Leute bewährte sich der Berner Ulrich Amstutz
uls ein Erzähler von kraftvoller Eigenart. Während er
dort das Weltdrama der Gegenwart bestimmend auf
heimatliche Verhältnisse und Lebensläufe einwirken ließ,
vuft er in den fünf neuen, hier vereinigten Novellen eine
Vergangenheit wach, die für unser Vaterland gleichfalls
eine an Bitternis und Drangsal überreiche Prüfungszeit
gewesen ist. Diesen Hintergrund zeichnet und belebt
Amstutz mit bewundernswertem Wirklichkeitssinn und
Ane jede ermüdende Häufung historischer Reminiszenzen.
Die Schweizer, die hier mit den ins Land einbrechenden
Franzosen in Konflikt geraten, erweisen sich zwar nicht
durchwegs als Helden, wohl aber immer als prachtvoll
Anhafte, mit ihrer Heimat untrennbar verwachsene
Menschen. Ihre Schicksale, die tragisch wie die ver-
Ähnlich gewendeten, greifen uns heute umso näher ans
Herz, als auch in jener Zeit alles Tun und Lassen zu-
Weist durch die das Vaterland bedrohende Gefahr be-

dingt und gelenkt war.
Um die Illusion des unmittelbaren Miterlebens zu

vervollständigen, läßt Amstutz mit Vorliebe alte Tage-
"ücher oder Chroniken den Reiz ihrer schlichten Erzähler-

art und ihres unverbrauchten Sprachgutes entfalten.
Überhaupt ist dieser Berner packend und kurzweilig nicht
bloß dank seiner glücklich gewählten und kunstsinnig ver-
arbeiteten Stoffe, sondern vor allem auch vermöge setner
Sprache: er versteht es wie wenige, dem Schriftdeutsch
vorweg frische, treffsichere Kräfte aus der Mundart zu-
zuführen. Diesem liebevollen Belauschen der bodenstän-
digen Sprech- und Denkweise entspringt untrüglich auch
der gesunde, alle billige Sentimentalität verbannende
Humor, mit dem Ulrich Amstutz seine Leser entzückt und
dauernd für sich einnimmt. Das neue Novellenbändchen
dürfte dazu berufen sein, für diesen Schweizer Erzähler
die große Lesergemeinde zu werben, die er seines retchen
Talentes wegen verdient.

Neuester Men- «nd Aichen-SchleisWarnt

ms Werkzeugmaschine».

Dieser aus bestgeeignetem Material hergestellte Apparat zeichnet
sich durch seine Leichtigkeit und Eleganz ans und ist z. B. Nr. 1

für die kleinsten Drehbänke bis kW mm Spiyenhöhe und für die
kleinsten Arbeiten verwendbar, wogegen Nr. 2 für mittlere Bänke
nnd zum Spitzenschleifen gebraucht werden kann; Nr. 4 ist speziell
bestimmt für die amerikanische oder Brawn à. Sharpe-, sowie die
Norton-Schleifmaschine» nnd leistet da vielfältige, ausgezeichnete
Dienste.

Die Regulierung des Apparates vor dem Gebrauche ist die
denkbar einfachste und kann von einem Lehrling gehandhabt werden.
Die sorgfältig nnSgedachte nnd daher einfachste Konstruktion in den
Details zu beschreiben, würde zu weit führen nnd empfehlen wir
ollen Reflektanten, sich ein Muster zu bestelle», in» sich von dessen
Nützlichkeit zu überzeugen. Spezielle Berücksichtigung verdient dieser
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